
0 bis 24 Uhr: Die Hospiz-
gruppe ist zu erreichen unter
` (0151)17777639 AB
10 Uhr: Waldbühne Melle zeigt
»Pippi Langstrumpf«, Berg-
straße 19 in Melle
16 bis 17 Uhr: Sprechstunde
des Kreisfamilienzentrums mit
Anmeldung für die Tafel, Bür-
gerhaus
18.30 Uhr: Nordic Walking für
Menschen ab 50 Jahren, Treff-
punkt Heimathaus

8 bis 12.30 Uhr: Rathaus
8 bis 16.30 Uhr: Recyclinghof,
Barenbergweg 47 a
8 bis 16.30 Uhr: Entsorgungs-
punkt in Halle-Künsebeck
11 bis 20 Uhr: Freibad
15 bis 17 Uhr: Cafeteria im
Haus Ravensberg, Am Blöm-
kenberg 1

Bund der Vertriebenen sieht die gemeinsamen Erfahrungen
VON ANKE SCHNEIDER

¥ Borgholzhausen. Für die
Mitglieder des BdV (Bund der
Vertrieben) ist der Verlust der
Heimat keine unbekannte Er-
fahrung. Die Flüchtlinge von
damals haben am ehesten ei-
ne Vorstellung davon, was die
Menschen, die derzeit in
Deutschland ankommen,
durchmachen. Der Kreisver-
band und auch der Borgholz-
hausener Ortsverein des BdV
wollen die Flüchtlinge jetzt
nicht nur in den Blick neh-
men, sondern aktiv auf sie zu-
gehen.

Der Bezirksvorsitzende Ingo
Eßler berichtete am Samstag
beim Sommerfest des Borg-
holzhausener Ortsvereins von
ersten Begegnung mit Flücht-
lingen im Altkreis. Er hatte zwei
junge Männer aus Eritrea zum
Klönnachmittageingeladen.Die
28 und 32 Jahre alten Männer
erzählten von ihrer ein Jahr
dauernden Odyssee nach
Deutschland, von ihrer An-
kunft und von den Schwierig-
keiten in einem für sie voll-
kommen fremden Land.

„Schön war, dass die Anwe-
senden viele Fragen gestellt ha-

ben“,sagteEßler.Erforderteden
Borgholzhausener Ortsverein
und auch die anderen Orts-
vereine auf, die Flüchtlinge in
den Blick zu nehmen. „Ver-
treibungen sind Unrecht – ges-
tern wie heute“, sagte er. Sein
Wunsch sei, dass die ehemali-
gen Vertrieben auf die Neuan-
kömmlinge zugehen und ihnen
Hilfe anbieten. „Nur so kann
man Kontakt zu diesen Men-
schen aufnehmen“, sagte er.

Der Ortsvereinsvorsitzende
Günter Schwarz pflichtete dem
Kreisvorsitzenden bei und be-

richtete, dass der 20. Juni in die-
sem Jahr erstmals zum Welt-
flüchtlingstag ausgerufen wor-
den sei. Die Politik beschäftige
sich mit dem Zustrom, aber
auch die Menschen in der Ge-
sellschaft müssten das tun.
„Wichtig für die Menschen, die
hierherkommen,istdieHilfevor
Ort“, sagte Schwarz.

Das sieht auch Jan Brügges-
hemke als Vorsitzender des
Heimatvereins so, der viele
Veranstaltungen mit dem BdV
gemeinsam durchführt. Ge-
meinsam mit dem Familien-

zentrum wolle der Heimatver-
ein nun einen Neubürgeremp-
fang für Flüchtlinge ins Leben
rufen, damit sie die Stadt, in der
sie derzeit leben, besser ken-
nenlernen.

Ingo Eßler lud die Gäste des
Sommerfestes in Borgholzhau-
sen zum großen Heimatnach-
mittag am 12. September in
Halle ein. Prominente Gäste
unter anderem aus der Politik
haben sich angemeldet, die wo-
möglich ebenfalls etwas zur
derzeitigen Flüchtlingssituation
sagen werden. Für Unterhal-
tung wird unter anderem der
Chor Belcanto aus Steinhagen
sorgen.

Louis Ferdinand Schwarz,
ehemaliger Bürgermeister von
Dissen, lud die Gäste zu einem
Vortrag mit Ingo von Münch
ein. Dieser ist emeritierter Pro-
fessor für Verfassungs- und
Völkerrecht, der sich unter an-
derem als Grundgesetzkom-
mentator einen Namen ge-
macht hat. Er wird sein Buch
»Frau, komm« vorstellen, in
dem es um die Massenverge-
waltigungen deutscher Frauen
und Mädchen durch die Rote
Armee im Zweiten Weltkrieg
geht. Die Veranstaltung findet
am 15. Oktober statt.

Ingo Eßler, Louis Ferdi-
nand Schwarz, Günter Schwarz und Jan Brüggeshemke (von links).

Eine Gruppe syrischer Flüchtlinge hat es über dasMittelmeer geschafft. Der BdV imAltkreis möchte in Zu-
kunft offener auf Menschen wie diese zugehen und ihnen in ihrer schwierigen Anfangszeit beistehen. FOTOS: A. SCHNEIDER/PRIVAT

Sommerakademie 2015: Ungebrochene Schaffensfreude auch bei 40 Grad im Schatten
¥ Borgholzhausen (anke). Das
13. Kapitel einer Erfolgsge-
schichte ist geschrieben. Mit
vielen zufriedenen Gesichtern
auf Seiten der Dozenten und
der Teilnehmer ging am Wo-
chenende die Sommerakade-
mie im Steinbruch zu Ende.
Das Datum für die 14. Aufla-
ge steht bereits fest. Sie findet
vom 11. bis 29. Juli 2016 statt.

„Die ganze Stimmung war
sehr positiv“, sagte Redzep Me-
misevic, der seine Schüler und
Schülerinnen in Ölmalerei und
Aquarell unterrichtet hat. Trotz
der Kürze der Zeit habe man se-
hen können, dass die Teilneh-
mer große Fortschritte ge-
macht hätten. Sie seien sehr auf-
nahmebereit und konzentriert
gewesen.

Holzbildhauer Bernd Ober-
nüfemann ist seit der ersten
Sommerakademie dabei und
noch immer begeistert. „Für
mich ist die Sommerakademie
ein richtiges Highlight im Jahr“,
sagte er. Er treffe viele interes-
sante Leute, genieße den Aus-
tausch und wundere sich im-
mer wieder, welch tolle Werke

teilweise entstünden. „Ich ge-
nieße diese paar Wochen rich-
tig“, sagte er.

Nina Lükenga war zum ers-
ten Mal als Dozentin dabei und
auch auf sie ist der Funke über-
gesprungen. Sie hat denKurs im
Aktzeichnen von Günter Schlö-
mann übernommen, „ein gro-
ßes Erbe“, wie sie sagt. Sie sei
positiv überrascht gewesen von
dem Engagement der Teilneh-
mer, die auch bei fast 40 Grad
gute Durchhaltequalitäten ge-
zeigt hätten.

Steinbildhauerin Angela
Große war zum achten Mal da-
bei und auch sie zeigte sich be-
geistert von dem Verlauf der
Sommerakademie. „Ich hatte
einige Teilnehmer, die immer
wiederkommen, aber auch
neue“, berichtete sie. Bernd
Bannach hat in seinem Kurs
»Feuer und Eisen« ebenfalls
festgestellt, dass seine Schütz-
linge im wahrsten Sinne des
Wortes mit Feuereifer dabei
waren. Trotz Hitze, die am
Schmiedefeuer deutlich schwe-
rer zu ertragen ist als an der
Leinwand. „Ich habe festge-
stellt, dass immer mehr Män-

ner den Kurs besuchen“, sagte
Bannach. Am Anfang sei das
künstlerische Bearbeiten von
Metallen eher Frauensache ge-
wesen.

Margit Rusert unterrichtete
die Teilnehmer im Modellieren
mit Gips und Beton und sie lob-
tevorallemdenRahmen, indem
die Sommerakademie stattfin-
det. Sie ist zum vierten Mal da-

bei gewesen und kann sich noch
immer für den Steinbruch und
sein Ambiente begeistern. Er-
freut war sie darüber, dass viele
ehemalige Teilnehmer wäh-
rend der kreativen Wochen im
Steinbruch zu Besuch kamen.

Zwei weitere Dozenten wa-
ren Johannes Schepp und Do-
rothee Wenzel. „Es war ein
wunderbares Wir-Gefühl – die

ganzeZeit über“, zogWenzel ein
positives Fazit. Alle Dozenten
haben sich vorgenommen, auch
im kommenden Jahr wieder da-
bei zu sein. Der ein oder an-
dere will sein Angebot erwei-
tern oder leicht verändern, wie
zum Beispiel Hans Lefeber, der
in diesem Jahr die Herstellung
von Schmuckstücken angebo-
ten hat. Im kommenden Jahr
will ermit den Teilnehmern un-
ter dem Motto »Gold und Sil-
ber« auch andere Dinge aus ed-
len Metallen herstellen.

Rund 200 Teilnehmer haben
in den drei Wochen ungezählte
Bilder, Skulpturen oder
Schmuckstücke gefertigt und
noch viel mehr Ideen und An-
regungen mit nach Hause ge-
nommen. Viele haben dabei
kreative Seiten an sich ent-
deckt, die sie vorher nicht kann-
ten. Der ein oder andere hätte
sich am Ende des Kurses am
liebsten schon für die kom-
mende Sommerakademie an-
gemeldet. Das ist allerdings erst
ab März kommenden Jahres
möglich, und zwar auf der In-
ternetseite www.sommeraka-
demie-borgholzhausen.de.

Die Dozenten Nina Lükenga, Bernd Bannach, Margit
Rusert, Angela Große, Hans Lefeber, Redzep Memisevic und Bernd
Obernüfemann (von links) zogen Bilanz. FOTOS: A. SCHNEIDER

In den vergangenenWochen sind hier
viele schöneundauchwitzigeDingeentstanden–wiediese stummeDie-
nerin.

Am 26. Juli ab 10 Uhr auf dem Hof Niemeyer
¥ Borgholzhausen(Felix). »Ihr
seid das Salz der Erde. Wenn
nun das Salz nicht mehr salzt,
womit soll man salzen? Es ist
zu nichts mehr nütze, als dass
man es wegschüttet und lässt
es von den Leuten zertreten«,
heißt es im Matthäusevange-
lium. Genau diese Bibelstelle
wird am kommenden Sonn-
tag, 26. Juli, im Mittelpunkt
stehen, wenn sich die evange-
lische Kirchengemeinde ein-
mal nicht in der Kirche zum
sonntäglichen Gottesdienst
trifft, sondern auf dem Hof
Niemeyer in Holtfeld. Die Or-
ganisatoren von »Kirche
kommt« laden hier zumOpen-
Air-Gottesdienst ein.

Im Rahmen der Gewerbe-
schau waren die Pastoren schon
einmal in diesem Jahr »in die
Gemeinde gezogen«. Nun la-
denPastorinIngaSchönfeldund
Kirchmeister Heinrich Scheng-
bier zusammen mit Christian
und Kerstin Niemeyer zur Neu-
auflage nach Holtfeld. „2004
sind wir mit der Reihe gestar-
tet“, blickt Schengbier zurück.
Seither macht der Gottesdienst
zwei bis drei Mal pro Jahr auch
außerhalb der Kirche Station.

„Wir rechnenmit 100 bis 120
Gottesdienstbesuchern“, so der
Kirchmeister weiter. Und die

dürfen sich nicht nur auf den
Gottesdienst unter freiem
Himmel freuen. Auch im An-
schluss soll es noch gemütlich
zugehen, werden kühle Geträn-
ke und Heißwürstchen ange-
boten.

Den Gottesdienst rund um
das Matthäus-Zitat feiern wird
Inga Schönfeld. Der Frage »Was
macht Gemeinschaft aus?«
möchte die Pastorin in ihrem
letzten offiziellen Gottesdienst
in Pium dabei gerne nachspü-
ren. „Da passt es gut, dass wir
auch örtlich zueinander kom-
men“, findet sie.

Musikalischbegleitetwirdder
Gottesdienst durchMichael von
Hoff (Gitarre) und Stefan Wal-
ter (Cajon). Und auch Leonie
Niemeyer, die Tochter der
Gastgeber, wird sich an der mu-
sikalischen Ausgestaltung be-
teiligen. Für ihre Eltern, Kers-
tinundChristianNiemeyer,war
es keine Frage, dass sie gerne ih-
ren Hof und den großen Gar-
ten für den Open-Air-Gottes-
dienst zur Verfügung stellen
würden.

Beginn des Gottesdienstes an
der Holtfelder Straße 37 ist am
kommenden Sonntag um 10
Uhr. Parkplätze werden reich-
lich vorgehalten. Bei schlech-
tem Wetter wird auf die Deele
ausgewichen.

Heinrich Schengbier (von links),
Kerstin und Leonie Niemeyer sowie Inga Schönfeld. Für die Pastorin
im Entsendungsdienst wird es der letzte offizielle Gottesdienst in Borg-
holzhausen sein, den sie leitet. FOTO: A. HEIM

¥ Borgholzhausen (HK). Mit
vielen verschiedenen Investiti-
onen in ihre Gebäude und Ein-
richtungen hat sich die Stadt
Borgholzhausen in den vergan-
genen Jahren auf den Weg des
Energiesparens gemacht. Wie
sich das im Gesamtverbrauch,
aber auch preislich auswirkt,
macht der Energiebericht deut-
lich, der sich jetzt auf der
Homepage der Stadt im Inter-
net findet.

Interessante Erkenntnisse
ergeben sich zum Beispiel beim
Vergleich der Stromverbräu-
che. Der Löwenanteil von 52
Prozent fällt für den Betrieb der
Kläranlage und der damit ver-
bundenen Pumpeinrichtungen
an. Weitere 17 Prozent werden
für den Betrieb des Wasser-
werks benötigt. Die städtischen
Gebäude(15Prozent)undselbst
die Straßenbeleuchtung (14
Prozent) sind da schon kleine-
re Posten. Das Freibadvergnü-
gen ist für 2 Prozent des Strom-
verbrauchs verantwortlich.

Lokales Borgholzhausen
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